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Klimaschutzplanung der Stadt Wuppertal 2. Hj. 2012/ 2013 
Nach Aktivitätsfeldern gemäß Benchmark Kommunaler K limaschutz des Klima-Bündnis:  

1 Klimapolitik, 2 Energie (2.1 Gesamtstadt, 2.2 stä dtische Einrichtungen), 3 Verkehr, 4 Abfall 

 

1 

1 Klimapolitik  
• Die Sicherung der Erreichbarkeit und Gewährleistung der Mobilität ist vorrangiges Ziel, das unter 

Berücksichtigung umweltfreundlicher und energieeffizienter Technologien und Verkehrssysteme 
erreicht werden soll.  

• (Zur Ermittlung der Energieeffizienz von Maßnahmen im Integrierten Verkehrskonzept werden 
geeignete Indikatoren herangezogen (z. B. CO2-Emissionen). Vorhaben zurückgestellt). 

• Die integrierte Stadtentwicklung, z. B. im Projekt Stadtumbau West, wird auch als Anknüpfungs-
punkt zur Steigerung der Energieeffizienz und, soweit möglich, zur  Nutzung erneuerbarer 
Energien genutzt. 

• Industrie- und Gewerbebetriebe mit hohem Wärme- und/oder Kältebedarf sollen vorzugsweise 
an Fernwärmetrassen angesiedelt werden. Die Fernwärme soll der Abnahmestruktur langfristig 
angepasst und als Standortvorteil vermarktet werden. 

• Die bestehenden Vorgaben zum Ökologischen Bauen und die Nutzung erneuerbarer Energien 
werden durch Weiterentwicklung von Planungsgrundlagen unterstützt. Die Prüfvorgaben der 
UVP sind von diesen Zielvorgaben unberührt. 

 

Nr 
 

Maßnahmen-
bereich Maßnahme/Projekt Verantwortlich   Zeitrahmen  

Politischer 
Beschluss 
erford./ vorh. 

1.1 CO2 - Ziel  
Wuppertal verfolgt das Ziel, alle fünf Jahre 
10% der CO2  - Emissionen einzusparen 

Stadt   vorhanden 

1.2 Energie-
planung 

Wärmeversorgungskonzept Talachse  
(Maßnahme 3/45 des Luftreinhalteplans 2008) 
Erstellung eines Wärmekatasters Wuppertal. 
 
„Low Carbon City“: Beteiligung Wuppertals am 
Projekt des Wuppertal Institut (bis zu 95 % 
CO2-Reduzierung bis 2050 v. a. in den 
Bereichen Mobilität und Gebäude).  
 
Regionales Klimaschutzteilkonzept Erneuer-
bare Energien (BMU-gefördert bis Febr.2013), 
Beteiligung der Fach- und breiten Öffentlichkeit 
 
Entwicklung von Finanzierungsangeboten in 
Zusammenarbeit mit der Stadtsparkasse. 

Stadt/  
WSW 
 

 

Stadt, WI 
 
 
 
RS,SG,W 

 

 
Stadt,WSW, 
GMW 

2011-
2013 
 

 

2010-
2013 
 
 
2011-
2013 

 

2012 

 

vorhanden 
 
 

 

nicht erford. 

 

 

nicht erford. 

 

 

vorhanden 
 

1.3 Verkehrs-
planung 

Fortschreibung des Nahverkehrsplans. 
Fortschreibung des Park and Ride-Konzepts. 
Fortschreibung des Bike and Ride-Konzepts. 

104 
104 
104 

2011-2016 
2013 
2013 

vorhanden 
vorhanden 
vorhanden 

1.4 Aktivitäten-
programme 

Sanierungsprogramm für städtische Gebäude.  
 

Maßnahmenentwicklung für die „Klimaschutz-
partnerschaft“ mit der Stadt Matagalpa. 
 

Ressourceneffizienz: Aufbau und Gründung der 
Bergischen des Netzwerks, Entwicklung eines 
Maßnahmenprogramms, Initiierung v. Projekten 

GMW 
 
Stadt, WSW 
 
 
BGR 
 

jährlich 
 
ab 2013 
 
 
ab 2012 

vorhanden 
 

folgt 
 
 

vorhanden 

1.5 Erfolgskon-
trolle 

  Umsetzungskontrolle Klimaschutzprogramm: 
− jährliche Audits /Fortschreibung der 

Energieeffizienz- und Klimaschutzplanung, 
− CO2-Bilanzen (Feinbilanz alle 2 Jahre), 
− Statusbericht Erneuerbare Energien. 

Stadt, GMW, 
WSW, AWG, 
WV 
Stadt 
RS,SG,W, ME 

jährlich 
 
2012 
2012/2014 
2012/2014 
 

vorhanden 
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Energie 
 

2.1 

2.1 Energie  – Strategie Gesamtstadt 

• Stadt:   
Umsetzung des Regionalen Klimaschutzteilkonzeptes in Kooperation mit Remscheid und 
Solingen, Bürgerinnen und Bürgern und Unternehmen.  

• Unterstützung der energetischen Gebäudesanierung durch Weiterentwicklung von 
Beratungs- und Kooperationsformen. 

• Unterstützung von Unternehmen bei der Erhöhung der Ressourceneffizienz. 
• WSW:  

Verstärkte Ausrichtung der Wuppertaler Stadtwerke als Energiedienstleister, Ausbau und 
Weiterentwicklung der Produktpalette. 

• Rationalisierungsgewinne als Motor für Energieeffizienzmaßnahmen nutzen. 
• Umsetzung der Energieplanung: 

CO2-mindernde Energienachfrage stimulieren  
(MHKW-Einsatz, Beratung verstärkt für Gewerbe, Abwärmenutzung, Anpassung des  
HKW Elberfeld, Energiekennzahlen, Contracting, Fortbildung für Multiplikatoren, ÖEVK, 
Ausbau der FW Küllenhahn, Förderung regenerativer Energien, Brennwerttechnik) 

• Strombeschaffung: Projekte zur Nutzung regenerativer Energien (Wind, Photovoltaik, 
Biogas, Wasser). 

• Kunden hinsichtlich Verbrauchsentwicklung sensibilisieren. 
• Erneuerbare Energien: Breitenförderung fortsetzen. 

• Nutzung des Instrumentes Emissionshandel. 
• Wupperverband:   

Steigerung der Energieeffizienz und des Anteils regenerativer Energie mit dem Ziel der 
Eigenversorgung bis 2020. 
 

 

Nr. Maßnah-
menbereich Maßnahme/Projekt Verantwortlich   

Zeitrahmen  

Politischer 
Beschluss 

erford./ vorh. 

2.1.1 

Energie-
effizienz 
in 
Gebäuden 

Modellhafte Gebäudesanierung. 

 
Energieberatung in Beratungsstellen und vor Ort. 
 
Sanierungsmarkt „Ich war ein Altbau“. 
 
Entwicklung neuer Beratungsansätze mit der 
Energieagentur NRW (z. B. „Altbau neu“). 
 
Förderung der WSW: Heizanlagencheck, 
Hocheffizienzpumpen. 
 
Bergische Gesellschaft für Ressourceneffizienz ent-
wickelt Projekte im Bereich Gebäude-, Infrastruktur 
 

WQG 
 
VZ, WSW 
WQG 
 

Stadt,VZ 
 
Stadt, u. a. 
 
WSW 
 
 
BGR 
 

 

2013-2014 
 
kontinu-
ierlich 
 
2013 
 

 ab 2013 
 
seit 2011 
ab 2013 
 
 
ab 2012 

 
 

vorhanden 
 
vorhanden 
 
 
 
 

folgt 
 
 
 
 
vorhanden 
 

 

2.1.2 

 Ressour-
ceneffi-
zienz in 
Unterneh-
men 

Weiterführung von Ökoprofit. 
 
Bergische Gesellschaft für Ressourceneffizienz 
entwickelt Projekte mit Unternehmen. 

RS,SG, W 

 

  BGR 
 

2013 

 

ab 2012 

 

vorhanden 

 

vorhanden 

 

2.1.3 

Abwärme-
nutzung 
bei der 
Stromer-
zeugung 

Langfristige Erhöhung des KWK-Stromanteils 
durch Steigerung der Fernwärmeabgabe. 
 

WSW 
kontinu-
ierlich 

 

2.1.4 

Ausbau 
Wärme-
kraft-
kopplung 

Beteiligung Wuppertals am „Virtuellen Kraftwerk“ 
von 25 Brennstoffzellen in NRW in Form eines 
Feldtests von 1 Brennstoffzelle und 1 Mikro-BHKW 

WSW  
BGR 

ab 2013 nicht 
erforderlich 
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2.1.5 

Erhöhung 
des Anteils 
erneuerbar
er Energie 
an Strom- 
und 
Wärme-
erzeugung 

Schaffung von Planungsvoraussetzungen für 
Windkraftanlagen und weitere Anlagen zur 
Nutzung erneuerbarer Energien. 
 

  Beantragung eines Klimaschutzmanagers zur Un- 
  terstützung der Umsetzung des Regionalen Klima- 
  schutzkonzeptes Erneuerbare Energien (2014-2015)

 
Erhöhung der Ökostromerzeugung in Wuppertal 
durch Errichtung von 4,6 MW Windkraftleistung. 
 
Förderung regenerativer Energien für Ökostrom-
kunden (2012 Förderung für Photovoltaik 

eingestellt da die Notwendigkeit entfallen ist). 
 

Pilotprojekt zur Abwasserentwärmung in der 
Klimaschutzsiedlung Sonnborner Hof. 

Stadt 
 
 
 
RS, SG, W 
 
 
 
WSW, 
Externe 
 
WSW 
 
 
 

WSW mit 
Externen 

 

2012-2014 
 
 
 
 2013 
 
 
 
 2013-14 
 
 
 kontinu- 
 ierlich 
 
 
 2013 
 
 

folgt 
 
 
 
folgt 
 
 
 
folgt 
 
 
 
 
 
 
vorhanden 
 

 

2.1.6 Klärgas-
nutzung 

Klärwerk Buchenhofen:  
Austausch einer BHKW-Anlage (4 Module) durch 
moderne, leistungsfähigere Anlage mit dem Ziel, 
die Stromproduktion um 20% zu steigern. 
EU Projekt INNERS Wärmeverbund Konzept für 
den gesamten Standort Buchenhofen. 
Regelbetrieb Co-Fermentation (Antragsverfahren 
läuft, im Klärwerk Kohlfurth Regelbetrieb seit 2010) 

Wupper-
verband 2012 

nicht 
erforderlich 
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2.2 

2.2 Energie - städtische  Gebäude  und Einrichtungen   
 Verantwortungsbereich Gebäudemanagement Wuppertal (GMW) in Verbund mit den betroffenen  
 städtischen Dienststellen 

• Die energetische Sanierung von Gebäuden als Energieeffizienz steigerndste Maßnahme wird 
vorrangig im Rahmen des allgemeinen Erneuerungszyklus durchgeführt.  

• Nutzung und Ausbau des gebäudebezogenen Energie-Einsparkatasters als Entscheidungshilfe für 
energetische Sanierungsmaßnahmen. 

• Das Energiecontrolling von Gebäuden durch „Computer Aided Facility Management” (CAFM) wird 
ausgebaut. 

 

 Verantwortungsbereich der Gemeinnützigen Wohnungsbaugesellschaft mbH Wuppertal (GWG) 

• Optimierung des Energie- und Wasserverbrauchs-Controllings in den Gebäuden der GWG.  
 

 

 

Nr. Maßnahmen-
bereich  Maßnahme/Projekt Verantwortlich   Zeitrahmen  

Politischer 
Beschluss 

erford./ vorh.  

2.2.1 Sanierungs-
konzepte 

Fortschreibung der Energieeffizienzrichtlinie mit 
Lebenszyklusbetrachtung bei Sanierungen,  
Passivhausstandard bei Neubauten. 
Verankerung des Energiesparziels als ein 
besonderer verbindlicher Schwerpunkt bei der 
Aufstellung von jährlichen Bauprogrammen. 
 
Sukzessive Durchsanierung des städtischen 
Gebäudebestandes. 
 

GMW 
 

ab 2013 
 
 
 
 
kontinuier-
lich 

folgt 
 
 
 
 
vorhanden 

 

2.2.3 
Erneuerbare 
Energie 
Wärme 

Kommunale Gebäude, wo technisch möglich, 
an Fernwärme (ausschließl. aus KWK) 
anschließen. 
 
Die Vorgaben des EEWärmeG werden im Zuge 
von Sanierungsmaßnahmen / Neubauten 
umgesetzt. Die Art der Umsetzung erfolgt  im 
Rahmen der Einzelfallprüfung nach Maßgaben 
der Wirtschaftlichkeit. 
 

GMW  

kontinuier-
lich  

 
kontinuier-
lich  
 

vorhanden 

2.2.3 

Erneuerbare 
Energie zur 
Strom-
versorgung 

Photovoltaikanlagen geplant für  
 
- Schulzentrum Süd (60 kWp), 
- Gymnasium am Kothen (60 kWp), 
- Grundschule Merklinghausstrasse (40 kWp). 
 

GMW mit 
Externen  2012-2013 vorhanden 

2.2.4 
Energie-
effizienz in 
Schulen 

Durchführung des Projektes „Energie gewinnt“, 
langfristige Durchführung und Finanzierung 
durch Effizienzgewinne. 

GMW 2011-2013 vorhanden 

2.2.5 

Straßenbe-
leuchtung, 
Lichtzeichen-
anlagen 

Ausstattung der Nordbahntrasse mit LED-
Beleuchtung. 

Stadt mit 
Wuppertal-
bewegung 

2013-2014 vorhanden 
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3 Abfall – Strategie  

• Steigerung der Energieeffizienz des Müllheizkraftwerks. 
• Ausbau der Abwärmeauskopplung und Fernwärmenutzung aus dem Müllheizkraftwerk. 

 
 

Nr. Maßnah-
menbereich Maßnahme/Projekt Verantwortlich  Zeitrahmen  

Politischer 
Beschluss 

erford./ vorh. 

3.1 Energie-
effizienz  

Steigerung des Heizwerts des Verbrennungsgutes. 
 

AWG 
 

kontinu-
ierlich 
 

 

3.2 Abwärme-
nutzung  

Gewinnung weiterer Abnehmer für Fernwärme, 
wo möglich in Kombination mit Kälteerzeugung, bei 
Bedarf Ausbau des Fernwärmenetzes. 
 
Bei Auslastung der Fernwärmekapazität Auskopp-
lung weiterer Abwärme aus der Rauchgasreinigung 
 

AWG, 
WSW 
 
 
AWG 
 
 

kontinu-
ierlich 
 
 
 
 

 

 

3.3 

Abfallver-
meidung, 
Ressour-
ceneffi-
zienz 

Fortführung des Projekts „Müllenium“, mit Schulen, 
Fortführung der „Müllwerkstatt“ mit Kitas. 
Papiersammelwettbewerbe mit Schulen. 
 
Abfallkalender, Trennhinweise (in zehn Sprachen), 
laufende Information für Bürger und Gewerbe, 
Führungen, Beteiligung an 24-Std-live. 
Tag der offenen Tür. 

AWG, Sta-
tion Natur u. 
Umwelt, VZ 
 
AWG 
 
 

kontinu-
ierlich 
 
 
kontinu-
ierlich 
2013 
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4 Verkehr  - Strategie  

• Vorrangig werden Maßnahmen verfolgt, die der Verbesserung des Verkehrsflusses auf einem 
stadtverkehrsgerechten Geschwindigkeitsniveau dienen. 

• Bei der Umgestaltung von Verkehrsflächen soll unter Beachtung der Finanzierbarkeit die 
Attraktivität für Fußgänger gesteigert werden (z.B. Döppersberg, Robert-Daum-Platz, B7 im 
Bereich Loh/Opernhaus). 

• Der Fahrradverkehr wird durch die Verbesserung der Radverkehrsinfrastruktur gefördert. Im 
Innenbereich sind zur Vermeidung von Behinderungen des Fußgängerverkehrs separate 
Radverkehrswege zu bevorzugen, im Außenbereich können auch kombinierte Lösungen 
umgesetzt werden.  

• Durch Umgestaltung von Hauptverkehrsstraßen sollen die Mobilitätsbedingungen und die 
Aufenthaltsqualität für Fußgänger und ggf. Radfahrer verbessert und der motorisierte Verkehr 
verflüssigt und verstetigt werden. 

• Für den Fußgänger- und Fahrradverkehr wird bedarfsbezogen eine Schwachstellenanalyse 
durchgeführt. 

• Förderung des Einsatzes alternativer Kraftstoffe und Antriebe durch Bereitstellung von Infra-
struktur, durch ÖPNV-Angebote (z. B. Hybridbusse) und Dienstleistungen für den Individualver-
kehr (z. B. Pedelecverleih) unter Zugrundelegung ökologischer und Wirtschaftlichkeitskriterien. 

 

Nr. Maßnahmen-
bereich Maßnahme/Projekt 

verantwort-
lich  Zeitrahmen  

Politischer 
Beschluss 
erford./ vorh. 

4.1 

Haupt-
achsen, 
Gestaltung 
öff. Raum 

Umbau des Verkehrsknotens Döppersberg. 
 
Umbau der ehemaligen Nordbahntrasse zum Rad-
Fußweg (22 km) als Bürgerprojekt. 

101/104 
 
104/106 

2010-2017 
 
2010-2014 

vorhanden  

4.2 

Tempore-
duktions-/ 
Begegnung
szonen 

Weiterer Ausbau von Tempo-30- und anderen ver-
kehrsberuhigten Zonen in Neubaugebieten, fallwei-
se auf Anforderung und bei erkanntem Bedarf. 

104 
kontinuier-
lich 

vorhanden 
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4.3. 

Radwege-
netz, 
Radab-
stellanla-
gen  

Radwegenetzplanung mit Bürgerinnen und 
Bürgern am „Runden Tisch Radverkehr“ (seit 2009 
ca. 2 Mal im Jahr), weiterer Ausbau des Radwege-
netzes, insbesondere Lückenschlüsse und 
Trassenzugänge (Finanzierung mit Landesmitteln). 
 
Umsetzung des Bike und Ride Konzepts. 

104  
 
 
 
 
 
104 

 

kontinuier-
lich 
 
 

 
 
kontinuier-

lich 

vorhanden 
 
 
 
 
 
vorhanden 

4.4 

ÖPNV 
Angebot: 
 
Qualitäts-
verbes 
serung 

Neubau des zentralen Omnibusbahnhofs am 
Hauptbahnhof/Döppersberg. 
 
Dynamische Fahrgastinformationssysteme an 
zentralen Bushaltestellen. 
 
Einsatz von Rampenbussen auf der gesamten 
WSW Busflotte (2012: 80 % abgeschlossen). 
 
Verlängerung der S-Bahn-Linie S28 von Mettmann 
nach Wuppertal (Regiobahn) mit Landesmitteln. 

WSW 
 
 
WSW 
 
 
WSW 
 
 
VRR, 
104 

2011-2017 
 
 
2011-2013 
 
 
2014 
 
 
2014 
 

vorhanden 
 
 
 
 
 
vorhanden 
 
 
vorhanden 
 

4.5 

Vortritt ÖV, 
Vorrang-
schaltun-
gen 

Rechnergestütztes Betriebsleitsystem 2011 
erneuert, dadurch optimierte Bus-Koordinierung 
durch Prozessbeschleunigungen.  
Optimierung der Bus-Vorrangschaltungen an 
Lichtzeichenanlagen ab 2012. 

WSW 
 
104 

 
 
2013 

 

4.6 
Kombi-
nierte 
Mobilität 

Verleih von Pedelecs durch WSW in Kooperation 
mit einem Wuppertaler Fahrradhändler,  
ganztägige Fahrradmitnahme in Bussen. 
 

WSW 
 

seit 2011 
 

 

4.7  Mobilitäts 
information 

Ausbau der Kundeninformation im Normalbetrieb 
und im Störungsfall (Echtzeitinformationen über 
Fahrtanzeiger an Haltestellen, per Internet und 
Smartphone). 

WSW 
 
 

kontinuier-
lich 
 
 

 

4.8 
Mobilitäts-
veranstal-
tungen  

Einführung einer „Senioren- Busschule“. 
 
Kooperationsprojekte zur Förderung umweltfreund-
licher Mitarbeitermobilität bei Unternehmen. 
 
Durchführung des Projektes „Klimafreunde“. 
 
Durchführung der Woche der Mobilität. 

WSW 
 
WSW 
 
 
Stadt 
WSW/ 
Stadt 

seit 2011 
 
kontinuierli
ch 
 
 
2012-2013 
 
2014 

nicht 
erforderlich 
 
 
 
 
 
folgt 

4.9 Mobilitäts-
befragung 

Auswertung der 2011 durchgeführten 
Mobilitätsbefragung. 

Stadt 2012 vorhanden 

4.10  

Beschaf-
fung von 
Fahrzeu-
gen 

CO2-Minderung im städtischen Fuhrpark:  
wird mit WSW-Fuhrparkmanagement entwickelt 
(Stadt übertrug 2011 den Fuhrpark den WSW). 

 
Beschaffung weiterer städtischer Dienst-Pedelecs 
nach Erprobung von 3 Pedelecs im Jahr 2012. 
 
Beschaffung WSW-Bussen (Ersatzbeschaffungen 
und Beschaffungen im Rahmen des Luftreinhalte-
plans): 

- 27 Busse nach EEV 5 Standard. 
- 26 Busse nach EEV 5 Standard. 
- 9 Busse nach EEV 5 Standard. 

 
WSW 
 
 
Stadt 
 
 
 
WSW 
 
 
 
 

 
kontinuier-
lich 
 
 

2012-2013 
 
 
 
 
2012 
2013 
2014 
 

 
vorhanden  
 
 
nicht 
erforderlich 
 
 
vorhanden 
 
 
 
 

 


